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L87S .
Auf das mit dem 1. Oktober begonnene vierte

Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz fortwährend Bestellungen an. Preis im
Großherzogthum Baden, durch die Post bezogen,

lich 2 fl. 7 kr.
Die Bestellungen aus den Landorten können

den Landpost -Boten aufgegeben werden.
Damit keine Unterbrechung im Bezug eintrete ,bitten wir um alsbaldigeErneuerung der Bestellung.

Amtlicher Meil.
Keine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sichunter dem 19. April d . I . gnädigst bewogen gefunden , den

Gustav Gans , Edlen Herrn zu Putlitz , zum Chef der
Generaldirektion des Großherzoglichen Hoftheaters zu er-
ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sichunter dem 2. d . Mts . gnädigst bewogen gefunden , den
Chef der Generaldirektion des Großh. Hoftheatcrs, GustavGans Edlen Herrn zu Putlitz , unter Verleihung des
Maitre-RangeS zum Kammerhcrrn zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter
d«n 2. d. Mts. gnädigst geruht, dem Professor der Kunst¬
geschichte an der Polytechnischen Schule dahier vr . AlfredWoltmann auf fein unterthänigstes Ansuchen auf 1 . April1874 aus dem badischen Staatsdienste zu entlassen ;den Archivassessor vr . Moritz Gmelin zum Archivrath
zu ernennen ;

den Professor vr . Joseph Rheinauer am Gymnasiumin Freiburg bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in
Len Ruhestand zu versetzen .

Wcht -WrMcher Weil.
Telegramme .

s- Paris , 5. Okt. In einer gestern stattgehabten Ver¬
sammlung der Rechten wurde eine Spezialkvmmission er¬nannt, die ein Programm feststellen soll , welches die ge¬
meinsame Aktion der verschiedenen Gruppen der Rechten
sicherte. Die Kommission besteht aus den Abgg . Changar-nier, Audiffret -Pasquier, Larry, Combier und Daru und
repräsentirt die vier Fraktionen der Rechten . Sobald die
Kommission ihre Arbeiten beendet hat, wird sie sie den
Bureaus unterbreiten. Hierauf wurde beschlossen , daß die
Abgeordneten der Rechten sich alle Donnerstage in Versail¬les nach der Sitzung der Permanenzkommission versammelnwerden . Das „Journ . des Deb . " sagt , aus den gefaßten
Beschlüssen scheine hervorzugehen , daß nicht daran gedachtwerden wird , der Permanenzkommission die frühzeitigere
Einberufung der Nationalversammlung vorzuschlagen. —
Der deutsche Botschafter Graf Arnim ist gestern von
Dieppe hierher zurückgekehrt.

-ff Konstantinopel , 4. Okt. AnthimoS , der grie¬
chischökumenische Patriarch , hat abgedankt .

s-s London, 5. Okt. Das „Reuter . Bureau " meldet, daß
nach einer gestern über Melbourne eingegangenen Nachrichtauf den Fidschi- Inseln Unruhen ausgebrochen seien. Die
weiße Bevölkerung habe sich bewaffnet und verweigere die
Bezahlung der Steuern . Der englische und der deutsche
Konsul suchten zn vermitteln. Der Kapitän eines dort
liegenden englischen Kriegsschiffes Habei in einer Proklama¬tion allen englischen Unterthanen sich zu bewaffnen ver¬
boten .

Deutschland .
X Ans Elsaß, 4. Okt. Seit einiger Zeit hatte Ihre

Zeitung , sowie einige elsässische Blätter, mehrfach Gelegen¬heit, die eigenthümliche Polemik des „ Elf. Journ .
" zu rü¬

gen. . Dieses Blatt hatte die Prätension aufgestellt, alleinals acht elsäfsisches Organ angesehen zu werden , und als
solches Organ bisher alle auf dasselbe gerichteten Angriffevornehm mit Stillschweigen übergangen. Um so mehr wa¬ren wir überrascht, dieser Tage in dem ächt elsässisch sein
sollenden Blatte einer heftigen Entgegnung auf einen in
Ihrer Zeitung erschienen Artikel über das Gefängnißwesenzu begegnen. Die „Karlsr . Ztg.

" ist demnach das ersteBlatt, welches von dem „Elf. Journ . " einer Entgegnungwürdig erachtet wird . Dieses letztere Faktum ist uns un-
gmch interessanter als die ganze Polemik über das Gesang«mßwesen, denn wir können über den streitigen Gegenstandsehr kurz antworten, und zwar folgendermaßen : Der Mit¬arbeiter des „ Elf. I .

"
, welcher unsere Korrespondenz sohart angegriffen hat, ist ein ehemaliger Oberaufseher desStraßburger Zuchthauses ; er wurde von der deutschen Re¬

gierung, wir fragen nicht aus welchen Gründen , „in Ruhe¬
stand versetzt "

, und erhielt nachher die Stelle eines Küsters
der Thomaskirche, in welcher Eigenschaft denselben jeder Leser
der „ Karlsr. Ztg .

" die Erklärung des Denkmals des Mar¬
schalls von Sachsen in beliebiger Sprache hersagen hören
kann . Derselbe fühlt sich nun gedrungen , gegen unsere
Angaben zu protestiren und zu behaupten, die „Karlsr.
Ztg .

" sei schlecht berichtet worden, und habe in ihren Spal¬
ten „zufällig aufgegriffene Angaben " ausgenommen , „ ohneim geringsten den Werth derselben zu prüfen". Ohne auf
die Einzelnheiten einzugehen , über die sich Vieles sagen
ließe, wollen wir dagegen einfach erklären , daß wir unsere
Mittheilungen sammt und sonders , was Fakten und Zah¬len anbetrifft, einem offiziellen gedruckten Dokument ent¬
nommen haben, nämlich dem diesjährigen Bericht an den
unterelsässischen Bezirkstag . Wir haben gute Gründe , um
anzunehmen , daß man in diesem Bericht keineswegs leicht¬
sinnig aufgegriffene Thatsachen vorgebracht hat. Sollte das
» Elf. I . " also die Polemik über diesen Gegenstand fort¬
setzen wollen , so können wir dasselbe nur einfach auf dieseQuelle Hinweisen: Sind die Angaben des Berichts an den
Bezirkstag unrichtig , so haben wir weiter nichts zu sagen ,vorläufig aber halten wir die angeführten Thatsachen für
ganz wahrheitsgemäß .

Es ist uns aber dabei, wie gesagt, etwas Anderes ungleich
interessanter . Das „Elf . I ." benimmt sich hierin, wie in
vielen andern Fällen , als eine für das Elsaß allein gif¬
tige Autorität . Wer in einer andern Zeitung über rlsäs -
stfche Zustände und Vorkommnisse schreibt, ist ganz einfachein „Fremdling" oder Einer, der darüber referirt, „ ohne im
geringsten Land und Leute zu kennen " . Vielleicht wäre
es daher zeitgemäß, dem „Elf. I .

" anzudeuten , daß die in
der „Karlsr. Ztg . " erschienenen, als tendenziös verschrienen
Berichte aus Lchter elsässischer Feder stammen , und daß wir
durchaus nicht geneigt sind, diesem Blatte das beanspruchteMonopol acht elsässischer Gesinnung zuzuerkennen . Die
Politiker des „ Elf . I .

" haben als ihr Ideal die elsässischeneutrale Republik ausgestellt, und wollen als nationalen
F ' sttag, statt der deutschen Feier deS 2 . Septembers , den
Tag des Einzugs der schweizerischen Deputation in Stratz-
burg feiern . Wir wollen ihnen gern diese ihre Meinung
belassen, verwahren uns aber gegen die sehr deutlich auf¬
gestellte Prätenston, diese Phantasien als den Ausdruck ächt
elsässischer Denkungsart geltend machen zu wollen. Wir
Hallen den Anschluß an das Deutsche Reich für eine Tat¬
sache, die aus der historischen Vergangenheit unseres cngernVaterlandes hervorgeht und welche dem ganzen Volkscha¬rakter so sehr entspricht, daß unsere Nachkommen kaum ver¬
stehen werden , wie so manche Leute sich dagegen sperrenkonnten . Wir begreifen, daß man anderer Meinung sein
kann , glauben aber zum allerwenigsten ebenso gut als das
„ Els . Journ.

" berechtigt zu sein, die unsrige festzuhalten .
Metz , 2. Okt . Gestern Nachmittag gegen halb 6 Uhr

traf das für die hiesige Garnison bestimmte Bataillon
bayrischer FestungSartillerie per Extrazug hier ein
und wurde aus dem Bahnhof von den Spitzen der hiesigen
Militärbehörden empfangen.

1: Metz, 5. Okt . Nach langem Zögern und Sträuben
hat man sich endlich herbeigelassen, die Mittel zur Errich¬
tung einer weitern deutschen Schule zu verwilligen und
dadurch einem dringenden Bedürfniß abzuhelfen . Seither
gab es in hiesiger Stadt nur eine einzige deutsche Volks¬
schule , nämlich die mit dem Lehrerseminar verbundene sog.
Uebungsschule, welche aber schon bei ihrer vor zwei Jahren
erfolgten Errichtung sich als völlig unzureichend erwies.
Unterdessen aber hat sich die dcmsche Bevölkerung , haupt¬
sächlich auch durch die zu den Festungsbauten herbeige¬
strömten Arbeiter verdoppelt , weßhalb zahlreiche deutscheKinder keines Unterricht genießen konnten . Wie wir ver¬
nehmen , soll die neue Schule , welche eine konfessionslose
sein , also Schüler aller Konfessionen aufnehmen wird , mit
Beginn des Wintersemesters eröffnet werden . Zur Leitung
derselben hat man einen Lehrer aus Norddeutschland be¬
rufen. — Voriges Frühjahr wurde als sicher angenommen,daß das kais. Theater in Straßburg abwechslungsweisedort und hier Vorstellungen geben werde . Seit einigenMonaten hat mau aber diesen etwas abenteuerlichen Plan ,
dessen Ausführung auf verschiedene Hindernisse stieß , defi¬nitiv aufgegeben . Statt dessen werden wir nun diesenWinter eine eigene von Hrn . Direktor Schmidt aus Lnd-
wigsburg im Aufträge der Regierung gebildete Gesellschaft
besitzen. Wie wir aus dem eben veröffentlichten Mitglie-
derverzeichniß entnehmen , sind tüchtige Kräfte gewonnenworden . Hoffen wir, daß das Unternehmen vom hiesigen
deutschen Publikum allseitige Unterstützung findet . HeuteAbend findet die erste Vorstellung statt. Um auch dem
französischen Theil der Bevölkerung Rechnung zu tragen ,hat die Regierung eine französische Truppe konzessionirt ,welche aber erst nach Neujahr hier eintrcffen wird.

München , 4 . Okt. Wie der „ Allg . Ztg. " mitgetheiltwird, hat der Antrag des königl. GesammtministeriumS:
den bayrischen Landtag auf den 4. November einzube¬

rufen, die allerhöchste Genehmigung erhalten. Die Eröff¬
nungsfeier ist dieselbe wie beim Landtag des Jahres 1871 .

Darmstadt , 4 . Okt. (Fr. I .) Die Erste Kammer
der Stände genehmigte heute das Finanzgesetz, wie eS aus
den Beschlüssen der Zweiten Kammer hervorgegangen.

Aus Kurhessen , 3. Okt . (Fr. I ) Nachdem dem ge¬
setzlich nicht anerkannten Pfarrer Helserich in Dipperz die
Kirchenbücher und das Siegel abgenommen worden, hat
auch der Dompfarrer Schmidt zu Fulda Weisung erhal¬
ten, seinen ebenfalls gegen die Bestimmungen des Gesetzes
vom 11 . Mai c . angestellten Kaplan, Weber , keinerlei
Einträge in die Tauf- rc. Bücher bewirken, oder Scheine
ausstellen zu lassen.

** Kassel, 4. Okt. Dem vom Amte suspendirten Pfar¬
rer Witzel sind die Kirchenbücher und die Kirchenfchlüssel
durch den Bürgermeister abgenommen worden . Sechs Leh¬
rer, welche den bezüglich des Religionsunterrichts erlassenen
Anordnungen Widerstand leisteten , sind in allmählig stei¬
gende Geldstrafenverfallen .

sH Aus Kurhessen, 5. Okt . Die 43 renitenten Pa¬
storen haben auf den Erlaß des Ministerialdirektors Sydovs
(als Antwort auf ihre Eingabe an den Kaiser) eine neue
Vorstellung abgeben lassen, in welcher sie dabei blei¬
ben, daß sie ihr Amt lediglich von Christus empfangen ha¬
ben . Sie erklären dabei, alle über sie verhängten fernere«
Strafen, selbst Kerkerhaft und noch Schwereres auf sich zu
nehmen , aber ihren Widerstand gegen das Gesammtkonsi -
storium nicht aufgeben zu können. Inzwischen fährt die
Regierung mit ihren Maßregelungen gegen die fromme«
Herren unbeirrt fort . Es ist ihnen eben ein zweite»
Strafmaß (das erste betrug 10 Thlr.) von 20 Thlrn. auf¬
erlegt worden , welche wiederum bei Vermeidung der Exe¬
kution binnen 3 Tagen zu bezahlen sind. Für den Fall
fortgesetzter Renitenz wird eine dritte Exekutionsstrase von
30 Thlrn . angedroht , so daß sich die Strafsumme bei allen
Renitenten bereits auf 30 , bezhw . 60 Thlr. , bei einigen
auf 70, 90 und 120 Thlr. belaufen . — Die Suspension
des Pfarrers Witzel aus Schemmern (an dessen Stelle
Vikar Neinhardt aus Melsungen mit der Hälfte des Dienst -
einkommens von Pfarrer Witzel getreten) wird vom Kon¬
sistorium begründet mit seinem (W.s) Beitritt zum Juli -
Protest , und die thatsächliche Ausführung desselben durch
Zurückfendung

"der Erlasse ; ferner mit der Verurtheilung
Witze '.'s zu einer zweimonatlichen Festungsstrafe , mit wei¬
teren gegen ihn eröffnetm gerichtlichen Untersuchungen , sowie
mit einzelnen bei dem Kanzesparagraph -Prozeß bekannt ge¬wordenen außeramtlichen politischen Äußerungen , die , an
und für sich von geringem Belang , im Zusammenhang mit
seiner ganzen Haltung schwer ins Gewicht fallen, und end¬
lich mit der Nothwenhigkeit, die gesetzliche Ordnung herzu¬
stellen .

Weimar , 2. Okt . (Nat.-Z .) Ueber die Bedeutung der
ultramontanen Organisation haben auch wir jetzt
eine Erfahrung gemacht . Im Eisenacher Oberland, in dem
hauptsächlich von katholischer Bevölkerung bewohnten Bezirk
Geisa -Darmbach , ist dieser Tage ein katholischer Geistlicher
als Landtags-Abgeordneter gewählt worden. Es ist dies ein
um so bemerkenswertheres Zeichen der Zeit , als dieser Be¬
zirk früher immer liberale Abgeordnete gewählt hat, und eS
zum ersten Mal jetzt geschieht, daß im weimarischen Landtag
ein katholischer Geistlicher erscheint.

Arolsen , 2. Okt . Nach vorausgegangenem Gottesdienst
in der Kirche wurde gestern die erste regelmäßige LandeS-
synode der Fürstenthümer Waldeck und Pyrmont in dem
landständischen Sitzungssaale eröffnet.

Bremen , 2. Okt . (Nat . -Ztg .) Der deutsche Bundesrath
hat sich bekanntlich mit unseren Behörden darüber geeinigt,
daß das Gebiet am linken Weserufer oberhalb der Stadt
in die Zolllinie des Reichs ausgenommen werden soll.
Indessen waren der Zeitpunkt und die näheren Anord¬
nungen noch einer kommissarischen Prüfung Vorbehalten .
Um diese vorzunehmen, sind nun der preußische General¬
steuerdirektor Hasselbach , der Ministerialdirektor Liebe aus
Braunschweiz , der Oderzolldirektor Meyer aus Oldenburg ,
der Oberzollrath Oldenburg aus Schwerin und der Pro-
vinzial-Steuerdirektor Sabarth au« Hannover hier einge¬
troffen , um mit den Vertretern des Senats und dm hie¬
sigen obersten Zollbeamten Ortsbestchtigungen vorzunehmen
und alles Weitere festzustellen , namentlich auch hinsichtlich
der zu erhebenden Nachsteuer von den Bewohnern des ein¬
zuverleibenden Gebietstheiles .

Lübeck, 2. Okt . Der Bürgerruschuß verhandelte ge¬
stern über den im Juli in der Bürgerschaft gestellten und
ihm zur näheren Erwägung überwiesenen Antrag auf Ein¬
führung der Reichs - Markrechnung Hierselbst bis
zum 1 . Januar k. I . Der Antrag wurde fast einstimmig
angenommen .

' * BreSlau , 4. Okt. Dem „Schles. Kirch.-Bl .
" zufolge

ist durch eine Verfügung des Oberpräsidenten die Ausnahme.



neuer Zöglinge in das fürstbischöfl . Knabenseminar un¬

tersagt worden.
** Braunsberg , 4 . Okt. Dem bischöfi. Priester -

feminar ist der Staatszuschuß entzogen worden. — Der

Oberprästdent hat den Rektor des Lyceum Hostanum auf¬

gefordert, den dortigen Studirenden sofort anzuzeigen, daß
es ihnen für die Zukunft verboten ist, während des akade¬

mischen Trienniums in dem Seminar zu wohnen.

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 4. Okt. ( Allg . Ztg .) Nachrichten aus Inns¬

bruck wollen wissen — die Bestätigung bleibt abzuwarten
— daß der Jesuitengeneral den Jesuitenprofessoren der theo¬

logischen Fakultät der Universität Innsbruck die bestimmte

Weisung ertheilt habe , sich den ihnen für die Fortführung
ihrer Lehramtsthitigkeit von der Regierung gestellten Be¬

dingungen nicht zu fügen . Dem Uuterrichtsminister würde

also die — vielleicht nicht ganz erwünschte — Gelegenheit
geboten sein, seine Energie zu bethätigen. — Victor
Emanuel hat außer den für die Armen Wiens gespende¬
ten 2000 Gulden auch eine Summe von 1000 Gulden zu
Händen des Vorstandes der italienischen Kongregation zur
Vertheilung an die hier lebenden hilfsbedürftigen Italiener
zurückgelsfsen. — Für den Fall , daß der Deutsche Kai¬

ser den Besuch in Wien ermöglicht , sind ihm der General
der Kavallerie Graf Neipperg und der Oberst Fürst Win -

disch-Grätz zugetheilt.

Graz , 4 . Okt. ( A. Z .) Der verfassungstreue Groß¬
grundbesitz überreichte der Wtatthalterci einen Protest
gegen die Aufnahme geistlicher Pfründenbesitzer in die

Wählerliste des Großgrundbesitzes.

Graz , 4 . Okt. ( A . Z .) Gelegentlich seines gestrigen
hiesigen Aufenthalts gab der Unterrichts min ist er die

mündliche Versicherung: Eine Hauptaufgabe des nächsten
Reichsraths werde die Regelung des Verhältnisses
zwischen Staat und Kirche sein .

JtaNe « .
Rom , 30 . Scp ". ( Köln. Z .) Die Anwesenheit des Kar¬

dinals Bonnechvse hat zunächst Parteizwecke, nach diesen
aber die Aufgabe, den Papst zu bestimmen , die schon seit
lange in petto ernannten französischen Eminenzen im näch¬
sten Konsistorium zu publiziren. Er hatte aber auch die

Mission , den Papst über die wahre Lage der Parteien aus-

zukläreu und danach ihn zu vermögen , mit seiner ganzen
Autorität zwischen dem Grafen von Chambord und den ge¬
lheilten legitimistischen Fraktionen behufs einer schnellen
Verständigung zu interveniren. Im Vatikan zeigte die spe¬
zifisch französische Prälrtengruppe lange sich nicht wider die

ausschließlich römische so thälig : jene wird den Kardinal
Bonnechose unterstützen, weil sie besser als die andere weiß,
welche Gefahr im Verzüge liegt . — Der König ist auf
den 10 . Oktober angesagt. Er will in einem Mintsterrath
den Vorsitz führen und den Zivilstand wie das Militär -

personal seiner Umgebung , neu ordnen.
** Mailand , 3 . Okt. Der Prinz und die Prinzessin

Karl von Preußen sind heute hier eingetrvffen und von
den Spitzen der Behörden am Bahnhof begrüßt worden.
Nach einem kurzen Aufenthalt setzten dieselben ihre Reise
nach Monza fort.

Frankreich.
^ Paris , 4 . Oki. Der (schon erwähnte) Brief , wel¬

chen Hr. Thiers an den Maire von Nancy , Hrn. Ber¬
ns rd, gerichtet hat, enthält ein ganzes Programm ; er lau¬
tet wie folgt :

Ouchy , 29 . September 1873 .

Hr . Maire l Sie sind im Namen Ihrer vortrefflichen Bevölke¬

rungen der östlichen Departement « lebhaft in mich gedrungen , dieselben

zu besuchen und mich mit ihnen der Befreiung de« Landesgebiets zu

erfreuen . Ich hätte es gern gelhan , aber ich halte eS in diesem Au¬

genblicke nicht für angemesfen , und wenn ich nach Pari « zurückkehre ,

ohne Ihnen den Besuch abzustatten , den Sie zu empfangen wünschten

und den ich gern gemacht hätte , so muß ich Ihnen meine Gründe da¬

für angeben .
Sie wissen besser al « irgend wer , wie unvermulhet und meinerseits

unbeabsichtigt die Aufnahme gewesen ist , die mir in Belfort zu Thcil

wurde . Und wa « hat man nicht gleichwohl Alles gesagt I . . . Sie

waren Radikale und ich war ein Agitator . Wäre e« wohl heute am

Platze , diesen Verleumdungen einen neuen Vorwand zu geben , indem

ich , diesmal au «, freien Stücken , den Kundgebungen entgcgenginge ,

welche Sie mir zugedacht haben ? Ohne Zweifel gibt e« Parteien ,

welche man zu verachten wissen muß ; ohne Zweifel wäre auch in einem

Lande , da « sich in die Sitten der Freiheit einzelebt hätte , di « Agita¬

tion erlaubt in einem Augenblicke , wo man , ohne Frankreich anzu¬

hören , ohne e« auch nur zu befragen , über seine Geschicke verfügen

will . Und bei dieser Gelegenheit bewundern Sie doch die Aufrichtig¬

keit der Parteien ! Vor einigen Monaten beschuldigte man uns , den

Pakt von Bordeaux zu verletzen , weil wir einige unerläßliche Gesetze

einbracktm , welche der Zukunft durchaus nicht Vorgriffen und die wir ,

ohne sie irgendwie aufdrängen zu wollen , der bestehenden gesetzgebenden

Gewalt unterbreiteten . Jetzt aber unterhandelt man ohne Austrag ,

ohne Vollmachten , in Abwesenheit der Nationalversammlung , mit eini¬

gen Wenigen über die ganze Zukunft Frankreich «, welche Zukunft wir

dann fast ohne Diskussion und namentlich , ohne an den Hauptbethei -

ligten , den einzigen rechtmäßigen Souverän , das Land , zu ' apprlliren ,

bestätigen sollen .
Was man in England , in Amerika die Agitation nennt , wäre unter

den gegenwärtigen Umständen wohl erlaubt ; aber im Interesse der

Dinge , und zwar aller der Dinge , die wir schützen wollen , muh jede

Agitation ausgeschloffen bleiben . Bald werden wir in der That nicht

bloS die Republik zu vertheidigen haben , welche für mich die einzige

Regierung ist, die im Stande wäre , im Namen des gemeinsamen In¬

teresse« die so tief gespaltenen Parteien zu vereinigen , welche allein zu

der Demokratie mit dem nöthigen Ansehen sprechen kann und die dies¬

mal Frankreich nicht nur nicht beunruhigt , sondern ihm im Gegen -

theil erschienen ist, um die Ordnung , die Armee , die Finanzen , den

Kredit wieder herzustellen , da » Land loszukaufen , mit einem Wort ,

alle Wunden de« KiiegeS mit Ausnahme einer ! einzigen zu schließen -,

wir werden , sage ich , nicht nur die Republik zu vutheidigen haben ,

sondern alle Rechte Frankreichs , seine bürgerlichen , politischen und reli¬

giösen Freiheiten , seine sozialen Verhältnisse , seine Prinzipien , welche,

im Jahre 1789 auSgerusen , die Prinzipien der ganzen Welt geworden

sind , seine Fahne endlich , unter welcher das Weltall cs kennt , unter

der seine Soldaten sich , sei e» als Sieger oder als Besiegte mit Ruhm

bedeckt haben und die gleichwohl , wie theuer sie unfern Herzen auch

sein mag , nicht genügen würde , wenn alle die Ving « , deren Emblem

sie ist , uns geraubt würden , denn von diesen geheiligten Dingen brau¬

chen wir nicht nur da « Emblem , sondern auch die Wirklichkeit selbst,

und wenn die dreifarbige Fahne uns nur verbliebe , um die Gegen¬

revolution zu decken , wäre ste die gehässigste und empörendste aller

Lüge » .
Alles Das werden wir — ich wiederhole cs — bald vertheidigen

müssen , und zwar nicht mit Waffen , die man nur all zu leicht ent¬

stellen kann , sondern mit der kalten und gesunden Vernunft . Die

schonenden Rücksichten die wir unfern Verleumdern versagen würden ,

wir müssen sie für die so ernste Lage de« Landes haben , welche uns

Allen ein eben so festes als maßvolle « Verhalten gebietet . Ich werde

Sie also nicht jetzt , sondern später besuchen , wenn die gegenwärtige

Krisis überftanden sein wird und wir un « in Sicherheit und Ruhe der

Befreiung des Landesgebiets werden erfreuen können . Bis dahin em¬

pfangen Sie meinen lebhaften Dank für die so herzliche Inständigkeit

Ihrer Einladung , und wollen Sie denselben Ihren lieben Mitbürgern

übermitteln . — A . Thiers .

Dieser Brief wurde noch heute Mittag allen Blättern
mitgetheilt und ist das große Ereigniß des Tages .

Q Paris , 4 . Okt. Die „ Assembl . nat. " glaubt im Wi¬
derspruch mit der „ Agence Havas * zu wissen, daß die Re¬
gierung sehr ernstlich mit dem Gedanken umgehe, die Kam¬
mer im außerord . Wege einzuberufen oder ge¬
nauer gesagt : diese Einberufung bei der Permanenzkom¬
misston zu veranlassen. Der Ministerrath hätte sich heute
mit der Frage beschäftigt und eine Entscheidung für mor¬
gen Vorbehalten . Nach der „ France

" sollte man sich in
der heutigen Versammlung der Führer der Majorität
mit derselben Frage beschäftigen und wäre sogar das Ein -

berufungsdekrel schon aufgesetzt . An der Börse waren
ähnliche Gerüchte verbreitet.

Aus Anlaß der Auflösung der Armee von Versail¬
les hat der General Ladmirault an die Truppen fol¬
genden Geueralbefehl gerichtet :

Offiziere und Soldaten ! Eine neue Organifirung kündigt Euch neue

Bestimmungen an und zieht die Auflösung der Armee von Versailles

nach sich . Ich kann nicht von Euch scheide» , ohne Euch die Lobspriiche

z» spenden , welche Ihr für die zu jeder Zeit bewährte Pflichterfüllung

verdient . Inmitten der Unglücks des Vaterlandes gebildet , habt Ihr

di « peinlichen Phasen , welche Ihr zu durchschreiten haltet , mit Patrio¬

tismus und Thatkraft bestanden und gleichzeitig in Euer « Reihe » die

Zucht wieder erstehen sehen , welche allein einer Armee Stärke verleihen

kann . Generale , Offiziere und Jeder in seinem Grad habt Ihr Euch

an Eifer überboten und dem Land rasch eine Armee zur Verfügung

gestellt , welche die Ordnung nach innen sichert und Vertrauen und

Hoffnung für die Zukunft weckt Stolz darauf , durch eiriize Monate

Euer Führer gewesen zu sein , kann ich Euch nur meinen Dank für

den einsichtigen Beistand auSjprechen , den ich bei einem Jede » von

Euch in allen Graden der Hierarchie gefunden habe . — Im Haupt¬

quartier zu Paris , den 30 . Sept . 1873 . — Ladmirault .
^

Nach der „Libertö " soll der Herzog von Nemours ,
der in diesem Augenblick in Frohsdorf weilt, cs auf sich
genommen haben , bei dem Grafen Chambord die An¬
nahme der dreifarbigen Fahne durchzusetzen. Sollte das
auch diesem Prinzen nicht gelingen , so würde eine Anzahl
von Abgeordneten der Rechten folgenden Ausgleich Vor¬
schlägen : „ Der König behält die weiße Fahne, die Armee

führt die dreifarbige Fahne mit einem weißen, lilienbestick¬
ten Streifen ; die Spitze der Fahnenstange , aus welcher der
kaiserliche Adler und unter der Juliregierung der gallische
Hahn figurirten, soll eine Platte mit der Inschrift tragen :
Oieu protszo ia krsnov . Weiter sollten schon in der heu¬

tigen Parteiversammlung folgende Vorschläge gemacht wer¬
den : Alle auf die Restauration des Körngthums bezüg¬
lichen Akte sollen die EinleitungSformel führen : „Aus Grund
eines gemeinsamen Einverständnisses zwischen dem König
und der Nation "

; die Verfassung soll von der .Nationalver¬
sammlung votirt und vom König angenommen werden ; die

Nationalversammlung soll nicht auseinander gehen , ohne zu -
vore in Gemeinde- , ein Wahl - und ein Preßgesetz votirt

zu haben .

^ Paris , 5 . Okt. Ueber die gestern in der Behausung
des Abgeordneten Aubry ( Avenue d ' Antin Nr . 1) abge -

haltene Versammlung von Führern der vier Gruppen der
Kammern ; aj orität ( rechtes Zentrum , Reservoirs , Chevau¬
legers und Pradier oder Changarnier) verlautet folgendes
Nähere :

Es waren im Ganzen 42 Abgeordnete erschienen . Der Generak

Changarnier führte den Vorsitz . Die in der Versailler Zusam¬

menkunft vom 25 . Sept . ( nach dem Ausgang der Sitzung der Per -

manenzkommisfio » ) behandelten Fragen bildeten auch diesmal den Ge¬

genstand der Beralhung und eS ergab sich , daß man auch in diesem

weitern Kreise sowohl über das Ziel , die Restauration de - Könizthums ,

als über die Mittel und W .' ge vollkommen einig ist - Die vorbereiten¬

den Schritte sollen indeß noch Zeit genug in Anspruch nehmen , so daß

eine verfrühte Einberufung der Ratronalveffammluog nicht wünschen «-

wcrth erschien , ein solcher Antrag daher auch nicht in der nächsten

Sitzung der Permanenzkommtsfion gestellt werden soll . Zur Festst l -

lung des Infinitiven Programms und zu der ferneren Korrespondenz

mit Frohsdorf wurde eine besondere Kommission eingesetzt , bestehend

aus den Führern der vier genannten Gruppen : General Changarnier ,

Herzog von Audiffret -PaSquier ; de Larcy und Combier ; als Fünfter und

gleichsam als Mittelsperson zwischen Allen wurde ihnen der Giaf Daru

beigegcben und außerdem wurden sie ermächtigt , sich nach Bedürsniß

um drei oder vier andere Abgeordnete zu vergälle » .

Wie man sieht , stab nur die äußersten Umrisse dieser
Beralhung , welche mit einigen Unterbrechungen von I V»
bis 4 */, Uhr währte, in die Öeffentlichkeit gedrungen; über
das Wesen der Diskussion wurde strenges Schweigen ver¬
abredet .

In Bernay , einer im Eure-Departement gelegenen-
Stadt von 3000 Einwohnern , in welcher noch kürzlich der
Herzog von Broglie auf der Versammlung der Landwirthe
eine Rede gehalten hat, kam es dieser Tage zu Unruhen ,
über die wir den Blättern des Departements Folgendes
entnehmen:

Der Pfarrer von Bernay hatte mit den gewohnten Mitteln ein «

Pilgerfahrt nach dem Berge St . Michel rekrutirt . Die Abreise
de« kleinen Häusleins der Wallfahrer ging ohne jede Störung vor sich ;
ander « war e« aber bei ihrer Rückkehr , welche der Pfarrer auf tele¬

graphischem Wege mit der Aufforderung angezeigt hatte , daß die Gläu¬

bigen , welche in der Stadt zurückgeblieben waren , die Pilger empfan¬

gen und in feierlichem Zuge nach der Kirche geleiten sollte » . Diese
Depesche machte in den aufgeklärten Kreisen der Stadt viel böses Blut ,
und die Behörden sahen sich bemüssigt , die r.ö'.higen Vorsichtsmaßregeln
für einen Konflikt zu treffen . Zu der bestimmten Stunde fand sich

auf dem Boulevard , welcher nach dem Bahnhof führt , eine auf 2000

Köpfe geschätzte Menschenmenge zusammen , ließ sich durch Zureden

nicht zerstreuen und erwartete unter Absingen der Marseillaise dm

Zug . Der Maire , der Staatsanwalt und der Polizeikommiffär eiltar

auf de» Bahnhof , um dem Pfarrer vorzustellen , daß er Angesicht «

dieser Haltung der Bevölkerung besser thäte , sich mit seinen Pilgern

ohne jedes Geräusch und in vereinzelten Gruppen nach ihren Wohnun¬

gen zurückzuziehen . Der Pfarrer schenkie ihnen abrr kein Gehör und

die Wallfahrer setzten sich, indem sie ihre Kirchenlieder anstimmten , in

Bewegung . Das Volk empfing sie sogleich mit lautem Hohngeschrei .
Der Maire wandte sich noch einmal an den Pfarrer ; da dieser sich
aber nicht erschüttern ließ , erklärte ihm der Maire , daß er für die

Folgen nicht einstehr , und gebot dem Polizeikommiffär und den Gen¬

darmen , zwar die Ordnung nach Möglichkeil aufrecht zu erhalten , je¬

doch in keinem Falle zu Verhaftungen zu schreiten , da alle Schuld an

der provozirenden Haltung des Geistlichen liege . So mischte sich nun

die Ma seillaise in die Gesänge der Wallfahrer . Als die letzteren der

Kirche nahe waren , ließen st - plötzlich auch eine weiße Fahne zum

Vorschein kommen . Zugleich drängte da « Volk unter dem Ruse : »Nie¬

der mit Henri V . ! Es lebe Herr Thiers ! Es lebe die Republik ! *

auf sie ein , und eS wäre sicher zu einer Schläger ei gekommen , wenn

die Pilger nicht rechtzeitig im Innern der Kirche verschwunden wärm .

Das Volk hatte Selbstbeherrschung genug , ihnen dahin nicht zu fol ,

gen , sonder » sie vor der Kirchenthüre zu erwarte ». Hier standen auch

die Equipagen einiger vornehmen Leute , die sich zur Begrüßung der

Wallfahrer in der Kirche emgesunden hatten . Als sie wieder einstei¬

gen wollten , wurden sie von der Menge mit Spcttrufen und einigm

Steinwürfen empfangen . Der Polizeikommiffär , der gegen die Wei¬

sung des Maire ' « zu mehreren Verhaftungen schritt , empfing im Ge¬

dränge einige Rippenstöße ; die Verhafteten wurden auf Befehl de«

Maire ' S sogleich wieder auf freien Fuß gesetzt. Eine gerichtliche Un «

tersuchung ist eingeleitrt .

Auf der letzten Wallfahrt bei Sainte - Anne bei
Nantes erschienen außer der hohen Geistlichkeit die Gene¬
rale Charette und Lauriston, die Abgeordneten Lorgeril,
Kerdrel , Martin ( d'Auray) , Fresneau , du Bodan , der Her¬
zog v . Rohan und andere Notabilitäten . Nach der Messe
versammelten sich die Pilger in einem Saals und hier
schloß Graf Gouyon eine längere Ansprache mit einem
Toast auf den König Heinrich V. und die Königin Marie -
Therese, während der General Charette die Gesundheit des
Papst -Königs ausbrachte. In beide Rufe stimmte die Pil¬
gerschar mit Begeisterung ein.

„ Bien public" und „ Opin . nat ." behaupten neuerdings
mit Bestimmtheit, daß der Graf Chambord sich entschie¬
den weigere, die- dreifarbige Fahne anzunehmen. Die Be¬
stätigung dieser wichtigen Nachricht ist abzuwarten.

Niederlande .
** Haag , 4 . Okt. Der seitherige Kommandant der vier¬

ten Militärdivision , Generalmajor Weitzel , ist zum Kriegs¬
minister ernannt.

Großbritannien .
London , 4 . Okt. Das AdmiralitätSgericht gestattete die

Auslohnung und Entlassung der Mannschaft des „Mu -
rillo " . Die amtliche „ Gazetta "

macht bekannt , daß das
Parlament bis zum 16 . Dezember weiter vertagt ist.

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 5 . Okt . Der Güterverkehr nach Genua Zoll¬

amt und darüber hinan « ist bis auf weiteres eingestellt .
Ferner dürfen Sendungen mit der Bestimmung nach An « und de«

darüber hinaus gelegenen Stationen der belgischen Staatsbahnen mit

Lieferfrist Versicherung bis auf weiteres nicht angenommen werden .

! Karlsruhe , 6 . Okt . Die Eröffnung der Verbindungsbahn
zwischen dem Schweizer Zentraldahnhofe und dem badischen Bahnhof
in Basel ist auf den 15 . d. M . in Aussicht genommen . Die offi¬
zielle Probefahrt findet Mittwoch drn 8 . d . M . statt .

Karlsruhe , 6 . Okt . Von Hr ». Pfarrverweser Störk zu Or¬
te n b c r g geht uns folgende Berichtigung zu :

»Die . KarlSr . Zig .* ließ sich aus Offenburg berichten , eS sei gegen
mich eine Untersuchung wegen Steucrdefraudaiion vorgcnommen wor¬
den , weil ich den Kindern Amulette aus Blech umgebängt und dafür
7 kr . per Stück erhoben habe . D » ich nie Amulette au « Blech gehabt ,
noch weniger verkauft oder gar umgehängt habe , so ist eine Klage
wegen Steuerbetrug « durchaus unmöglich . Wahr ist nur , daß ich
MuttergolteS -M daillen au « Messing auf Bestellung kommen ließ und
sie entweder halb - gegen Vergütung von 1 kr . — oder ganz herschenkte,
sowohl Erwachsenen wie Kindern . — Wilhelm Störk , Pfarrv . *

* Karlsruhe , 6 . Okt . Durch ein bedauerliches Versehen ist in
dem den SchwurgerichlSfall Mackert von Hetlingen in Nr . 231 der

»KarlSr . Ztg ." betr . Bericht am Schluß Zuchthausstrafe statt „Zusatz¬
strafe " gedruckt worden . ES handelte sich um den Zusatz von 1 Mo¬
nat Gefängniß strafe zu den 6 von der Strafkammer ausgespro¬
chenen . Nachträglich auf diese» unliebsamen Druckfehler aufmerksam
gemacht , beeilen wir uns denselben sofort zu berichtigen .

A Mannheim , 3. Okt . Maschinenfabrikant Heinrich
La uz dahier , dessen Unternehmung einen riefig -n Aufschwung genom¬
men hat und der so eben trotz der großartigen Räumlichkeiten der

Fabrik in den Schwetzinger Gärten «in neues Fabrikgebäude jenseits
de« Bahnhofs errichtet , hat in Wien die Fortschrittsmedaille erhalten .



Diese Lorbeeren lassen seine Konkurrenten nicht ruhen und Einer der-

lelbe « , die Maschinenfabrik I . Rauschenbach in Schaffhausen , welcher
« ur die Verdienstmedaille zu Theil wurde , erhebt heute in einem hie¬

sigen Blatte geharnischten Protest gegen die Hrn . Lan ; zu Theil ge¬
wordene Anerkennung . Die Erklärung ist mit so beleidigenden Aus¬
drücken gespickt, daß sich voraussichtlich weitere Erörterungen daran
knüpfen werden . — Nach dem neuesten Ausweis der Badischen
Bank hat im September eine Vermehrung der Notenzirkulation von
Z,269,000 fl. stattgesunden , gegenüber einer Vermehrung de« Baar -
» orratbs um 1,428,400 fl. und der WechselbestLnde um 2,329,000 fl .
<Abnapme de« StaatS - PapiergeldeS 470,100 fl ) . Dar Wechselporte -
feuille beziffert sich auf 19,369,600 fl.

ffff Mannheim , 4 . Oft . Zu unserer großen Ueberraschung
begegnen wir in Nr . 5 der „ Mannh . Ztg .

" einer allerdings schon
Do« 30 . » . M . datirtm Korrespondenz , welche uns vor wirft , daß wir

„ offenbar aus persönlichen Motiven " jenes Unternehmen von vornherein
zu diSkreditiren suchen. Persönliche Motive liegen uns durchaus fern
« nd wir wären sicher die Eisten gewesen , einen neuen Bundesgenoffen
im Kampfe gegen da « hiesige Wirrsal freudig zu begrüßen . Allein wir
fließen in dem Programm des Blattes auf die noch später wiederholte
Betonung der Unparteilichkeit zwischen den streitenden Parteien und
konnten uns eines gerechten Mißtrauens um so weniger erwehren , da
der EklecticiSmuS , der die Grundlage dieser angeblichen Unparteilichkeit
fein mutzte , unseres Ermessen « Hauptschuld an der Zerfahrenheit der
hiesigen Verhältnisse trägt . Wir haben uns inzwischen beeilt , zu kon-
flatiren , daß die . Mannh . Ztg . " in dem Wahlkampf auf Seite unserer
Partei steht , und nehmen nun auch von der offene « Erklärung , daß fit
in i t uns für das Reich und gegen seine Feinde käm¬
pfen wolle , gerne Akt .

A Mannheim , 4 . Okt . Gestern Abend erlebten die Besucher
des Theaters eine glücklicher Weise unbegründete Panik . Ein kleiner
Brand aus der Mühlau verursachte Feuerlärm , der sich in da «
Theater in der Version , es brenne im Theater , forlsetzte . Alles stürzte
» ach den Ausgängen » eS entstand ein lebensgefährliches Gedränge und
, S gelang nur sehr schwer , die geängstigten Massen zu beruhigen . —
Die Kammermusik - SoirSe » der HH . Zajic und Genossen
werden für diesen Winter eine besondere Anziehung dadurch üben , daß
Frau Seubert - Hansen und Hr . Kapellmeister Frank ihre ständige Mit¬
wirkung an dem Unternehmen zugesagt haben . ES ist dadurch in da«
Kunstprogramm unserer Wintervergnügungen ein wichtiges und edles
Mied eingefügt .

Heidelberg , 3. Okt . ( Heid . Ztg .) Unserer Hochschule drohte
in neuester Zeit wiederum ein Verlust , der jedoch glücklicherweise ab -
gewendet ist. Der erst kürzlich an dis Stelle Zeller « von Jena berufene
MH . Rach vr . Fischer erhielt , wie uns aus guter Quelle mitgetheilt
wird , einen Ruf an die Universität Wien . Wir freuen uns jedoch
konstatiren zu können , daß der hervorragende Gelehrte unserer Anstalt
erhalten bleibt , indem er die an ihn ergangene Vocalion abgelehnt hat .

Tauberbischofsheim , 2 . Okt . ( Taub . ) Der Umsatz unserer
Spar - und Waisenkasse beträgt , trotzdem solche sich erst Ende
April d. I . definitiv konstituirte , bereit « volle 140,000 fl ., ein für die
wenigen Anfangsmonate sehr schönes Resultat , welches zu den schön-
flen Hoffnungen berechtigt . Die Kaffe wird zu Einlagen immer leb¬
hafter benützt . — Dem Vernehmen nach beabsichtigt man , dahier einen
Gewerbeverein zu gründen .

0 Baden , 5. Okt. Der Kaiser machte an dem gestrigen
schönen Tage einen Ausflug nach Ebersteinschloß und kehrte um 5 Uhr
hierher zurück.

Die Winterhalter - AuSstellung ist jetzt eröffnet ; sie
Lauert bis 10 . Oktober . Da Bilder von der ersten Periode seines
Schaffens an bis zu den letzten Jahren ausgestellt find , so bietet es
ein großes Interesse , die Fortschritte , welche der Meister im Laufe der
Jahre machte , zu beobachten . Ein Bild aus der frühesten Zeit , das
Porträt des Novellisten Spindler , läßt schon vollständig den großen
Meister erkennen ; ebenso das des Baron Eichthal , aber die Malerei
ist noch eine verhältnißmäßig schwere, undurchsichtige . ES tritt dieses
insbesondere bei dem Bilde der jugendlichen Königin Viktoria ( Knie -
fliick) und einer Gruppe hervor , wo der alte Wellington der auf den
Knien ihrer Mutter stehenden Prinzeß royal eine Gabe bringt . Wie
Luftig und zart sind dagegen die Brustbilder der Frau Willy Auffm -
Ordt und der Frln . Sachs Metzler . Das mit der größten Sorgfalt
und Liebe gemalte Bild ist unstreitig das im Besitze der Kaiserin be¬
findliche Porträt unserer Großherzogin Luise . Glänzende Darstellungen
sind die in Lebensgröße und ganzer Figur gemalten Bilder der Kö -
» > .in O gä von Württemberg und des Maharadjah aus Indien .
Vortreffliche Männcrporträts find die des ff Herzogs von Hamilton ,
LeS Fürsten von Fürstenberg und des Fürsten von Sayn - Wittgenstein -
So frisch und lebenswahr ist aber wohl keines als das der Frau
Schramm au « Hamburg . Aus allen spricht aber der von Pecht in
Ler „ Allz . Ztg ." mit Recht so hervorg -hobene Chrrakrer der Vornehm¬
heit , und es war daher nicht zu verwundern , daß in den ersten Stun¬
den nach der Eröffnung , wo die höhere hiesige Gesellschaft in ausge¬
suchter Toilette mit wirklichem Entzücken unter diesen vornehmen Ge -
flalten weilte , eia bescheidener Kunstliebhaber , geblendet durch den
Glanz , der sich vor ihm aufrhat , die kaum geöffnete Thüre mit dem
Ausrufe wieder schloß : „ Gott , wie vornehm I "

In dieser Woche beginnen die Treibjagden auf den vom Kur -
komilS gepachteten Jagdbezirken und sollen wöchentlich jeden Montag
flatrsinden .

Kcei - gerichtsrath Schulz hat das Haus Aignan für 40,500 fl .
gekauft , was einen Rückgang von früheren Preisen bedeutet .

Kenzingen , 3. Okt . (Oberrh . K .) Am 1. d. tagte dahier die
LitSjäh , ige Generalversammlung des Pestalozzi - Verein «. Die
Wahl war auf die hiesige Stadt gefallen , um gleichzeitig dem verstor¬
benen hiesigen Bürger H . Wernwag ein ehrendes Angedenken zu
erstatt . « , welcher voll Hochherzigkeit testamentarisch auch den genannten
Verein reichlich bedacht hatte . Nach annähernder Schatzung betrug dir
Zahl der Festgäste 400 . Der geschäftliche Theil der Versammlung
muhte , da der in Aussicht genommene RathhauSsaal sich zu klein er¬
wies , improvisirt in der Kirche abgehalten werden . Nach dessen Er¬
ledigung bewegte sich der imposante Zug durch die beflaggte Stadt zum
Friedhof , woselbst ein Kranz aus das Grab des Verstorbenen gelegt
wurde . Der Vorstand des Vereins hielt eine das Andenken de« Ber -
florbenm ehrende Rede und die Versammlung sang zwei Liederchöre :
«Uebei den Sternen wohnt Gottes Friede " und „Der Du von dem
Himmel bist "

, die eine ergreifende Wirkung nicht verfehlten . Das Fest¬
mahl im Gasthaus zum Salmen und das anschließende Bankett in der
Brauerei Scheide ! erreichten unter Mit -virkung der Feuerwehr - Mustk ,

unter Toasten , humoristischen Reden rc. eine äußerst heitere Fest¬
stimmung .

Vermischte Nachrichte«.
4^ Straßburg . 4 . Okt . Die Bevölkerung unserer Stabt

hat sich im verflossenen Monat September um 877 Personen ver¬
mehrt . Mehr der Geburten über die Todesfälle : 68 ; Mehr der
Eingewanderten über die Ausgewanderten : 809 ; mithin Zuwachs der
Bevölkerung : 877 Personen . — Der Klaviervirtuvse HanS v . Bü -
low beabsichtigt unter Mitwirkung des Violoncellisten Eoßmann
gegen Mitte diese- Monats hierselist ein Konzert zu geben . Auch das
Florentiner Quartett , welches den hiesigen Musikfreunden bereits
von früher her bekannt ist, wird dem Vernehmen nach im nächsten
Monate hier mehrere Aufführungen veranstalten . — Unseren Theater «
gängern und ZeitungSlesern ist gestern eine große Ueberraschung be¬
reitet worden . ES hat sich nämlich — merkwürdig genug zum ersten
Mal seil Eröffnung der neuen Bühne — eine Uebercinßimmung der
Theaterkritik unserer drei großen Blätter herauSgestellt . Die —
beiläufig gesagt — innerlich und äußerlich verunglückte Vorstellung ,
welche dieses Wunder vollbrachte , war die Oper „Aleffandre Stradella " .
Leider aber gibt eS Leute , welche behaupten , diese allen unerwartete
Harmonie bissiger Recensenten -Seelea sei nur einer Laune des Zufalls
zu danken . Mögen die HH . Critici derartige üble Nachreden in Zu¬
kunft recht ost durch gleich harmonische Leistungen Lügen strafen
und beschämen I Mit einer solchen That von verheißungsvoller Be¬
deutung könnte unseren Kunstinstilute , sowie dem Publikum und in
erster Reihe der Kritik selbst nur gedient sein .

— Ludwigsburg , 3 . Okt . ( W . StiSanz .) Heute Nachmittag
versammelte sich eine Abtheilunz Dragoner mit Militärmufik , um der
Leiche des PremirrleutnantS Maier - Ehehalt , welcher gestern
beim Wettrennen den tödtlichen Sturz erlitten hatte , das Ehrengeleit
nach der Eisenbahn -Station zu geben . Viele Offiziere aller Waffen¬
gattungen befanden sich bei dem Leichenksndukt . Dem Vernehmen ncch
wird die Leiche nach Freiburg i . Br . geführt , wo die Familie des Ver¬
unglückten lebt . Bei der Sektion stellte sich als Todesursache der Bruch
der Halswirbelsäule heraus . lieber den näheren Hergang des traurigen
Ereignisses find immer noch verschiedene Versionen verbreitet . Das
Wahrscheinlichste ist , daß Maier - Ehehalt , der bei dem Ueberspringen der
Barriere nicht der Erste , sondern der Zweite war , mit seinem Pferde
aus das andere aufritt . Ec halte die „ Vyborna "

, ein sehr rasches und
schwierig zu reitendes Rennpferd des Grafen Bernstorff , das erst den
Tag vorher aus Wien eingetroffen war , noch nie geritten , und so
scheint st« ihm , ein so trefflicher Reiter er auch war , bald nach Beginn
deS Rennens etwas aus der Hand gekommen zu sein , so daß er sie be»
dem Hinderniß nicht so , wie er wollte , zurückhalten konnte .

— Heilbronn , 4. Okt . (W . SttSanz .) Telegramm . In Heil¬
bronn und Frankenbach kein neuer Cholera - ErkcankungS -
fall . In jedem Ort noch vier in Behandlung .

— München , 4. Okt . ( A . Z .) Univerfitätsprofeflor vr .
Reischl , welcher erst vor acht Tagen vom Lande zurückgekehrt war ,ist heute an der Cholera gestorben .

— Frankfurt , 4 . Okt . ( Frif . Ztg .) Gestern wurde von 54 hie¬
sigen Bürgern und Einwohnern ein Zirkular versandt , in welchem be¬
hufs Besprechung und Gründung eines Wahlvereins auf ksm -
rnenden Montag Abend in den Saalbau cingeladen wird . Nach dem
Programm soll der Verein seine Thäligkeit zunächst auf die bevorstehen¬
den Reichs - und Landtags -Wahlen nchen , später aber auch die städti¬
schen Wahlen in den Kreis seiner Wirksamkeit ziehen . Die Wahl soll
auf „freisinnige uns deutschgcfinnte " Männer gerichtet werden . Die
Unterzeichneten Namen gehören der hiesigen national -liberalen Porter an .

— Aas Schloß Johannisberg im fürstlich Metternich ' schen
Keller ist dieser Tage das schönste Stück sah Wein , das die große 1881er
Schloß Johannisbeigcr Auslese enthält , für einen Preis verkauft wor¬
den , wie er wohl noch nie im Rheingau bezahlt worden ist . Der Käu¬
fer, Konsul Bauer in Moskau , zahlt nämlich laut Abmachung für das
Stück von 1400 Flaschen , die Flasche mit 20 Gulden berechnet , 23,000
Gulden I

— Trier , 2 . Oki . Der hiesige ultramontane Wahlausschuß hat
den Ches -Redakleur der „ Germania "

, Hrn . Majunke , als Kandi¬
daten für den Reichstag aufgesteiit .

Nachschrift .
l) Berlin , 5 . Okt . Neueren Mittheilungen zufolge ist es

sehr unwahrscheinlich , daß der Reichskanzler Fürst v . Bis¬
marck Se . Maj . den Kaiser und König bei dem nahe bevor¬
stehenden Besuch in Wien begleiten werde . Fürst Bismarck
soll in einem dieser Tage aus Varzin hierher gerichteten
Privatschreiben ausgesprochen haben , sein Gesundheitszustand
erlaube ihm jetzt nicht , eine weite und anstrengende Reise
zu unternehmen . Andererseits verlautet , daß der Feldmar -
schall Frhr . v Manteuffel , welcher bekanntlich zum
Kurgebrauch in Gastein weilt , sich bei dem Besuche des
Kaisers Wilhelm am kaiserl . österreichischen Hofe in
Höchstdefsen Gefolge befinden werde . Nach hiesigen Ver -

' sicherungen hat Se . Maj . den Frhrn . v . Manteuffel
! schon vor seiner Abreise nach Gastrin aufgefordert ,^ um die angegebene Zeit nach Wien zu kommen . Der Feld -
! marschall soll gleich mit Rüchsicht hierauf die Dauer seiner
, Kur bemessen haben . — Gestern ist der deutsche Gesandte
! am k. italienischen Hofe , Geh . Legationsrath v . Keudell ,
i von hier nach Varzin abgereist , um daselbst einige Zeit bei
! dem Reichskanzler Fürsten von Bismarck zu verbleiben ,
i Hr . v . Keudell begibt sich Anfangs November wieder auf
! seinen Gesandffchastsposten nach Rom .

s ff Bern , 5 . Okt . Den 69 renitenten jurassi -
l scheu Geistlichen wurde ein neuer Termin von 14
! Tagen für die Zurückziehung ihrer Unterschrift von dem
^ Proteste gegen die Amtsentsetzung des Bischofs Lachat ge -
j stellt, widrigenfalls das Urtheil des Obergerichts, betreffend
! ihre definitive Amtsentsetzung , sofort zur Vollstreckung ge -
j langen soll .

ff St . Gallen , 5 . Okt . In der „ St . Galler Ztg .
" wird

! von dem Bischof von St . Gallen ein Verzicht auf die
entgegen dem bestehenden Bisthumsvertrage von Rom i. J .
1865 eigenmächtig dem Bisthume annexirten Appenzeller

Lande verlangt , widrigenfalls die Staatsbehörde die Erledi¬
gung des St . Galler Bischofssitzes aussprechen müßte .

ff Rom , 6 . Okt . Der Papst , von mehreren Katho -
iken über die Zeit des Triumphes seiner Sache befragt ,antwortete , wie man versichert : Geben wir uns keinen

Täuschungen hin ; diese Epoche liegt , menschlich gesprochen ,noch in weiter Ferne . Das Befinden des Papstes ist vor¬
trefflich .

Die „ Opirüone " meldet , der König habe die Gesetzeüber die Reorganisation der Armee , die Militär -Terri -
ivrialemtheilung und die Dependenzen des Kriegsministers
sanktionirt . Graf RaSponi soll definitiv die Präfekturvon Palermo übernehmen . Die Cholera nimmt auch in
Neapel ab .

ff Paris , 5 . Okt . Die Spezialkommisston der Rechtenwill ihr Programm apl 21 . Okt . vorlegen . Die Absicht ,die Nationalversammlung vor Ablauf der Ferien einzube -
rusen , ist vollständig aufgegeben . Der „ Union "

zufolge istin der Fahnen -Frage kein Einverstandniß erzielt . — Re -
musat hat eine republikanische Kandidatur in Toulouse
angenommen .

Karlsruhe , 6. Okt. Dem Vernehmen nach beabsichtigen die
Brüder Willi und Louis Thern hier ein Konzert zu veranstal¬ten. Da diese Klaviervirtuosen trotz ihrer Jugend sich in der Kunst¬welt bereit« einen angesehenen Namen gemacht habe» und erst jüngstin Baden mit dem besten Erfolg aufgetreten find , glauben wir iwvoraus auf dieselben aufmerksam machen zu müssen .

Frankfurter Kurszettel vsm 6. Oktober.

MaatSpastere .
»ttuychlaav »V« Bundessklra .
Preußen Obligation .

'
100' /-Baden Obligationen 103 '/-. . 100-/«

ü 3'/,^ -OdUg . v. 1842 90'/«Bayer» 5"/« Obligationen —
-> 4 ' '?/. . 100'/.. 4-/« . 95'/«

Württemberg 5 -/« Obligation . 103-,«
. »Mo . 100' /«4°/,. . 95

Nassau 4-/,«/« Obligatio »«« —
- , -

Sachsen 5"/, Obligationen 104
Gr. Hessen 5"/, Obligation ? —

. 4-/« . 99 '/,
Oesterreich 5»/z Stlberreri -e

ZiNS 4 ' .'z°/x
' 64-/,

Orsterrerch 5^/« Pagrerrstto
Zins 4' /,-/, —

Luxem- 4v.Vbl . i. Fr. L 28 kr. 90-/«
bürg 4^ . i .rhlr . jt105kr. 90' /«Rutzland 5«,>„ Oblig . v. 1870

-L ü 12 95'/.. 5"/» dto. v. 1871 —
Belgien4'/,^, Obligationen 100' /°
Schweden 4' /,^ oto . i. Thlr. 96' /«
Schweiz 4 ' /,«/« Eid. Oblig . —

, 4'/?/sBern .SttSobk . —
// .-Amerika g«/, Bonds 1882r

von 1862 97' /,
» 6"/g dto. 188dr

von 1865 99»/°
5°/» dto. 1904r
C°/.°r v. 1864 96»/,

Offs Spanische 17-/«Volle ftan; , A»Me
1872 . . —

Aktien An» -vriorit -rten .
Bsdyche Bank . . . . 108-/«
Franks . Ban? L 3"/, 147

„ Bankverein KTHlr. 100
100-/,

Deutsche Vereinsbank 105' /-Darmstädter Bank Z89
Ocsterr. Nationaldank —
Oesterr.C.-Aktien 225 ' /,
Rheinische Sreditbank 110
Mälzer Ban? 89 ' /-Stuttzarter Bank-Aktien 86-/<
Oesterr.-deutsche Bank 86 '/,4-/z°/zbayr.Ostd. L 20S fl. 114 '/,4 ' /, ^ fälz.Marbahr,500st. 129 ' /,4°/aHtff. Ludtvigsbahn 151- ,3' /? /sOverheff. Eisnb. 380 st. 73 -/«S»/,östr.Frz.Stast «b. 345-/ .
S"-, „ Süd .Lmb . 161' /,5-/, „ Nordwestb.-A. i. Fr. 204
5«/Mikab. -Eisnb.ü200fl
5°^ Rud.Ek!nb. 2.E.200fl. 163 '/.5-/gBöhm.Weftv .-A. Mss . 223 ' /«b"/sFtzLss .C!snb.ßkuersr. 216 -/,

o /o Mayr . Grenzb.-Pr. r. L-. 78
döhm .Westb..Vr. i. SM . —
L°/Misab .B.-Pr . i. S . 85' /,5"/o dto. , ». «« . 83»/,5-/« dto. steiurft. nme „ 88»/,dto - (Neumarkt-Rick) 90-/,'"/oittz.-Jos.-Prisr . steuerst. 91 »/,S°/«Kr°npr^ ud .-Pr . v. 87/68 84»/°
ö"/oKronpr.Rudo«.Pr .v.186 L 83»/,>°/oöstr. Nordw-stb.,Pr . i. S . 90-/«Vorarlberger 81'/,5"/«Ung . Ostb .-Pr -sr . t. E. —
5ffgUngar .NordostS ..Pr,or . —
5°/,, Unqar.- Gal !? . 68'/,
Ungar. Gs.-Anl. 69»/,5"/oöstr .Süd.-Lomb ^Pr .t.Fc« , 84' /,

er. - 49)-/Merr .DtaatSb.Prior. 60'/,^/oLivrrnes .Pr ., llr . o, o »L/ , , —
Rheinische Hypothekenbank»
Pfandbriefe _t '/- °/o . 96»/,Vacific Emirat 80»/,South Missouri 531/,

BsiekrsSloos , und Prämienanleihen .
Pcämreu-Aut. 112 '/-

Badische 4" /« dt» . —
, 3b-fl .-Loosc . . 67-/«B« uirschw . L0-Thlr.-Loose 22

Grvßh. Hessische 50-fl.- Loose —
§ v 25-L 0 r —

ÄrSvach-GrmZer !haujerr . LoosL 14^

Oistt .4"/g2üü- ch -Lookev.1854 87' /°
. N/gbOO- fl .» , v.1860 89 '/,, 100-fl.-Loose von 1864 145'/,

Schwedische lO-Thlr.-Lsole 14»/,Finnländer 1tt-Thlr°>Loost 9»/,Meininger fl. 7. 7-/,3°/o Oldenburger TH?r.^jv<L. —
Wechselkurse, Gold und Silber .

VsMerb-rm l00 fl. 5-/, k.S . 98
Bern« Lhir., 4 ' /, '-/g . 105
Bremen 180 R -M . 3' /, '^ . 105 ' /«
Hamburg180R. -M . 5°/ . , 105' /«London 1-0 Pf . St . 5 o . 11«
Paris 200 Fes. ö"/, , 93« r» L008. M .W. S°.ff . 103' /«

Preuh.FriedrichSd 'orfl. 9.58 ' /, -59 ' / ,Piftolm . . . . p.40 - 42
Holländ. 10-fl.St . . S.52 54
Ducaterr . . . . 5 .24 36
20-FrancS-Stückc . 9.20' /, -21' f,'-?l!gl. Sovereigns , 11 .48—50
Russische Imperial . 9.41- 43
Dollars in Gold . L.25 ' /,-26' /»
Dottanoupon . . . -
lebhaft.

kred» 129 , StasoSvahn 197, Lvrr -
poose — . Atumarrter —

Ireditaktien 223.50 , Staatsbahn
ank 168.— , NapsleonSd'or 9.03 . .

hteu i« der Betta - e Seite U.

er Redakteur:
Kroenlein .

es Hoftheater .
Krtal. IOO . AbonnementS -
: Die Gönnerschaften , Lust -
e von Alvensleben . Anfang

ViSconw . . . . l.E . 4 ' /--ft
Teuren;

Berliner BSrte . 6 . Okr.
bard -n 92 '/, 82er Amerikaner -
Galizier —.

Wiener Böcke. 6 . Oft.
— , Lombarden 158. — , Anglob
Tendenz : reservirt.
E : Wetter « Haudelsuachri,

Verantwortlick
vr . I . Herrn.

Großherzoglich
Dienstag , 7 . Okl . 3 . Qu

Vorstellung . Zum ersten Mal
spiel in 5 Akren , nach Scrii
6 Uhr .

Theater in Baden .
Mittwoch , 8 . Okt . Die Gönnerschaften , Lustspiel in

5 Akten , nach Scribe von Alvensleben . Anfang V» 7 Uhr .



Todesanzeige.
A.961. Eggenstein .

Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht von

>dem schnellen Hinschciden' meiner innigst geliebten Gat¬
tin , Susann « Schnürer , ged .
Grimm , im Alter von 65 Jah¬
ren 1 Monat 6 Tagen.

Eggenstein , den 6. Oktbr. 1873 .
Der trauernde Gatte :

G . Schnürer ,
_ penstonirter Stallbedienter.

Todesanzeige.
D.955 . Neufreistett .

Entfernten Freunden und
Bekannten widme ich auf
diesem Wege die schmerzliche

, Nachricht , daß mein lieber
Sohn

Louis Sonntag , Mechaniker ,
heute früh in einem Alter von 33
Jahren sanft entschlafen ist.

Wer den Verblichenen , dessen
Kenntnisse und Charakter kannte ,
wird meinen Schmerz zu würdigen
wissen , welcher um so empfindlicher
ist , da mit dem Tode meines Soh¬
nes , nachdem meine Tochter vor
drei Monaten demselben in die Ewig¬
keit vorausgegangen, mir meine letzte
Stütze entrissen wurde.

Neufreistett, dm 3 . Okt. 1873 .
Die tieftrauernde Mutter :

Ludwig Sonntag Wittwe.

Danksagung.
A .958. Rastatt . Für die uns

von nah und fern so vielfach zu-
gegangenen trostreichen Beileidsbe¬
zeigungen und das damit verbundene
ehrende Andenken an meine nun in
Gott ruhende liebe Frau , bitte ich,
meinen und meiner Kinder innigsten
Dank gütigst annehmen zu wollen .

Rastatt , den 5. Oktober 1873 .
Nehm ,

Königlicher Oberauditeur .
N -943. 1. In der Unterzeichneten ist er¬

schienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen :

Die Feldweg-Anlage
im Großherzoglhum Baden

vollzogen
auf Grund des Gesetzes vom 5 . Mai

1856
in ihrer Ar- tntnng für die Landwirthschall

von
M . Märklin ,

Kreis - Wanderlehrer .
Mit 2 Pläne«.
Preis 30 kr.

Karlsruhe, den 4. Oktober 1873 .
G. Bramfische Hofbuchhdlg .

Billigste Betriebskraft
für Gewerbtreibende .

Limo sphärische
Gaskrastlimschiilt,

Lr Otlo 's katsnt ,
von 1/4 , 12 , 1 und 2 Pferdekraft,

innerhalb 6 Jahren in nahezu
IVOS Exemplare« verbreitet ,

Keiner Ovnv «8»>« n ,
Keiner i»v8t8naiKe » HVnrtnnx
Kein ^UnKviLvn » VtKIzz .

0kt86VN8UM
ca. 32 Kubikfuß per Pferdekrast und
Stunde . Preislisten und Prospekte , so
wie jede weitere Auskunft 1 . 481 . 6.

vo« dem Vertreter:
Stuttgart .

Y .919 . 2. Heidel¬
berg .

Anzeig .
Mit einem größer» Transport

englisch r und Mecklenburger Reit-
und Wagenpferde hier angekvmme»,
zeige hiemit ergebenst an.

I . Bodenheimer ,
Pferdehändler,

_ Untere Neckarstraße.
V-960. Karlsruhe .

Dampfkessel-Gesuch .
Ein gut erhaltener , 8 — 8pserdekräftiger

Dampfkessel wird zu kaufen gesucht .
Offerten beliebe man an die Expedition

dieses Blattes abzugeben.
Y .W6 . 1 . Straßburgi. E.
Im Gasthof zum Rebstock wird zum bal-

digen Eintritt ein tüchtiger junger Küfer¬
kellner gesucht . Nur solche, die durchaus die
Behandlung feiner Weine verstehenund gute
Zeugnisse aulzuweiscn haben , mögen sich
melden. Jahre " zehalt 600 L 700 Fr . 13. X.

D .954. 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Im Einvcrständnisse mit dem Großherzog-

lichen Oberschulrathe beabsichtigen wir im
Jahre 1874 einen weiteren (fünften)

" .« -
terrichtsk«rs zur Ausbildung vo«
Arbeitslehrcriune« zu veranstalten .

Derselbe wird sich vorzugsweise mit me¬
thodischem Unterricht in weiblichen Hand¬
arbeiten befassen , außerdem aber auch son¬
stige für ArdeitSlehrerinnen wiinfchens-
werthe Lehrgegenstände umfassen.

Schülerinnen , welche deu UnterrichtSkurS
mit Erfolg durchgemacht haben , erhalten
von dem Großherzoglichen Oberschulrath
ein Zeugniß über ihre Befähigung zur Lehr¬
tätigkeit .

Der Unterrichtskurs wird in der ersten
Hälfte des Monats Februar beginnen und
ungefähr 5 Monate lang dauern . Während
dieser Zeit erhalten die Schülerinnen auch
Wohnung und Kost von Seiten des Vereins .

Ms Vergütung hiefür , sowie für den
Unterricht ist ein Kostenbeitrag von 80 fl .
und zwar zur einen Hälfte beim Beginn des
Unterrichts , zur andern spätestens nach Ab¬
lauf von zwei Monaten desselben zu ent¬
richten.

Außerdem haben die Schülerinnen die
Auslagen für die ihnen nöthigen Arbeits¬
stoffe zu bestreiten.

Zum Eintritt in den Unterrichtskurs
wird ein Alter von mindestens 18 Jahren ,
Besitz guter Schulkenntnisse und Fertigkeit
in weiblichen Handarbeiten erfordert.

Hierüber haben sich die Bewerberinnen
durch Zeugnisse auszuweisen , welche ihren
eigenhändig zu schreibenden Eingaben anzu¬
schließen sind . Vorzugsweise Berücksichti¬
gung finden solche Kandidatinnen , welche
bereits eine Stelle als ArbeitSlehrerin in
einer Schule bekleiden oder doch sichere Aus¬
sicht auf eine solche haben.

Unbemittelte Schülerinnen dieser Art , für
welche das obenerwähnteSchulhonorar auch
nicht von einem Kreise oder einer Gemeinde
übernommen werden kann , haben Aussicht
aus theilweisen oder auch vollständigenNach¬
laß desselben .

Anmeldungen zur Theilnahme an dem¬
selben sind nn Laufe der Monate Oktober
und November d. I . bei dem Unterzeichne¬
ten Vereinsvorstande einzureichen.

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1873.
Vorstand

des Badischen Frauenvernns .
Abtheilung I .

Y .957 . 1 . Frankfurt a . M.

Bekanntmachung .
Zur Projektirung und dem-

nächstigen Ausführung umfassender
Hochbauten der städtischen Bau¬
verwaltung in Frankfurt a . M .
finden mehrere befähigte Techniker
bei schleunigem Dienstantritt
gegen entsprechende Diäten dau¬
ernde Beschäftigung . Reflek¬
tanten werden ersucht , ihre Mel¬
dungen unter Beifügung ihrer Zeug¬
nisse und mit Angabe ihrer Ge -
haltSansprüche bei unterfertigter
Stelle , Paulsplatz Nr. 3 , unverzüg¬
lich einzureichen.

Frankfurt a. M . , 2 . Okt. 1873.
Bau Deputation.

Diener - Gesuch .
D.963 . 1 . Es wird ein Herrschastsdiener

gesucht , der scrviren versteht und gute Zeug¬
nisse hat . Zu erfragen bei der Expedition
dieses Blattes .

Stellen - Vermittelung,
schnellste und billigste in alle« Branchen
des Handels , der Land - und Forstwirth -
schast rc., durch das internationale Ver-
mittelg. -Burean von 1«--/ .
in (I1174 .) A .515 . 4.

A.962 . Kehl a. Rh .

Mlikatian feuer¬
fester Kasten schränke,
Kochherde,

F -erd . Bosch , Schlosser ,
Kehl a . Rh .

Bierbrauerei - Verkauf.
D.941. 1 . Eine gut eingerichtetekleinere

Bierbrauerei in einer Fabrikstadt des bad .
Mittelrheinkreises ist Familienverhältnisse
wegen aus freier Hand billig zu verkaufen.

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .
U.930. 1 . Weinheim .

Steigernngsan-
kündigung .

Das den Erben des -f Friedrich Hock
hier augehörige Wohnhaus mit Gärten ,
Scheuer , Stallungen , Brennerei und sonsti¬
ger Zubehörde wird am

Dienstag den 21. d . Ms . ,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhaus dahier wiederholt zu
Eigenthum öffentlich versteigert, wobei der
endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn der Schä -

tzunaspreis von 15,000 fl. auch nicht er¬
reicht wird .

Weinheim, den 2 . Oktober 1373.
Großh . Notar
N i s ch w i tz.

Staats-Anleihen -es Cantons Zürich
von

Y .939 . 2 . Fr « ,« « « ,« « « » «V »

P. P.
Von der hohen Regierung des CrntonS Zürich haben wir ein Staats -Anleihen von Franken vier Mil¬

lionen in 4f 's °/g Zins tragenden Obligationen fest übernommen , dessen Ertrag zur Subvention von Eisen¬
bahnen verwendet werden soll, und wir beehren uns, von demselben eine Summ : von

» ,« « « ,« « « Franken
unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung zu bringen :

1) Das Anleihen wird zum Curse von 98 */4 °/o in Partial - Obligationen von Fr . 1000 , 5000 und

10,000 , auf den Inhaber lautend , ausgegeben .
2) Der Zinsfuß ist 4 ' /? - er Jahr . Den Titeln sind ZinScouponS auf 10 Jahre beigegeben,

welche pr . Ende Februar, erstmals Ende Februar 1875 spesenfrei in Zürich und Basel zahlbar sind .
3) Die Rückzahlung der Obligationen erfolgt ohne weitere Kündigung Ende Februar 1884 spesenfrei

für die Inhaber in Zürich und Basel.
4) Die Einzahlung der gezeichneten und zugetheilten Obligationen kann jederzeit in den gewohnten

GeschäftSstunden , bei den Stellen , wo die Zeichnung erfolat ist , jeweils für den Betrag einer ganzen
Obligation geschehen . Die Verrechnung des Marchzinses findet vor- oder rückwärts auf Ende Februar
1874 statt , als dem Tag , von welchem an der erste Coupon zu laufen beginnt .

Bis zum 15 . September 18V4 sind sämmtliche Obligationen voll emzubezahlen .

5) Die definitiven Obligationen können vom 31. März 1874 ab bei den Zeichnungsstellen bezogen,
resp . gegen Ablieferung der JnterimSscheine eingetauicht werden.

6) Die Subscription wird am 6 . October eröffnet , und geschloffen , sobald der zur Emission gebrachte
Betrag gezeichnet ist.

Eine verhältnißmäßige Reduction trifft nur die Zeichnungen des letzten Tages.
Die ausnahmsweise günstige Finanzlage des CantonS Zürich ist bekannt . Derselbe besitzt, ein großes

in Zins tragenden Titeln angelegtes Staatsvermögen und hat bis jetzt noch keinerlei Ansprüche an den

öffentlichen Credit gemacht, so daß die Obligationen dieses StaatSanlehenS die ersten sind, welche den Capi-

talisten zugänglich gemacht werden .
Hochachtungsvoll

Schweiz . Credttanstalt . Basler Bankverein .
Bank in Winterchur von Speyr A Co .

Zürich , Winterthur L Basel, den 4 . October 1873.
Die Subskription findet in den gewohnten Geschäftsstunden statt und zwar in

LNrlvK :

» as » I :

„ Herrn

beim
bei der

beim
'

bei der Schweiz. Srcditanßalt .
„ „ Züricher Lautonaldank.
„ Herren L. Schnlchcß Erden.

Meyer L Pestalozzi.
Lobler-Stadler.
L . W . Zchläpstr .
Comptoir - er Lidg . Lank.
Aargauische « Lank.
Aargauischen Lre- itanstall .
Laster Lankvcrel» .

bei Herrn Sischoff zu St . Alban.
„ Herren v . Speyr <L La.
„ „ Ehinger L So .
„ Herrn I . Riggenbach .
„ Herren passavant L So .
„ „ Ifaac Vreysus Löhne .
„ „ Oswald Gebrüder <L Lo ,
„ Herrn Und . Sansmanu .
„ Herren L , LKschcr <L So .
„ Herrn Eml . Fa Roche John .
„ „ Äencdict La Roche ,

beim Comptoir der Lidg Sank ,
bei Herren FUarcuard L Co.

„ der SchweizerischenUercinsdank .
„ „ Rantonaldank von Sern .
„ „ Eidgenössischen Sank .

Osrlsruliv r bei Herren LledrüÄvr
LLa » 8 .

«tv 1vi »ck8 - bei Herren pury L Co.
VKur r bei der Sank für Graubündcn .

„ „ Wraubünbncr Lanlonaldank .
: „ Herren Äb . I6e L fils .

! „ der Filiale d . Rhein . Credilbank .
„ Herren Macairc Co .

r 'i -siivnk «! « r „ der Thurg . Hypothekenbank .

lb rkldiirx i ö

Hvrlss « r

r

MUKseesvo

r
SvKsSkvsuse » r

8oI « 1K« ri > r

8t VlaUeo ;

8tr » 8«I»iirK r

8tuttK » rt :

bei der Filiale d. Lhcrn. Credilbank.
Herrn Christian Mcz .
der Lank für Appenzell a. Nh.

„ Toggenburger Lank.
„ Lank in Luzern .

„ „ Lreditanstalt.
beim Comptoir der Lidg . Sank,
bei der Ahein . Credilbank.
„ Herren H . L. Hohenemser <L Co -
„ „ Gebrüder Aimmern.
„ der Filiale der Lank für Slfaß L

Lothringen.
D . : bei Herren Gebrüder Oswald.

„ der Lank von Äülhanfen .
, Herren pury <L Lo .
„ „ Zündet L Co .

„ der Schaffhauser Handelsbank .
„ „ Lank in Schajfhauscu .
„ „ Sololhurnischcn Lank.
„ Herrn F . Srunner John .

, der It . Galt . Lantvnalbank .
„ „ Äeuifch- Ichweigerischen Lire-

ditbank .
» Herrn V , Mandry .
„ „ Caspar Zyli .
„ „ Jakob Lrunner .

beim Lompiolr der Cidg . Sank .

bei der Lank für Elsaß L Lothringen .

„ „ Württemb . vereinsdank .
„ Heeren Itahl L Fedcrer .
„ , Docrtcnbach L Lo .

der Lank in Winterthur .

« esvKIvvIits - u Nl«» tKr »i»KKett «i»
Lneb äis veraltetsten r äljv Keils iek auelr
RrleNtvk solrnsll nnä Sieber olrns l 'olzsnübel.

I » r Hsrinutki , » erlln , ? rinrso8tr . 62. Orenksebreidsn u.
I Aäressen vieler Gebellter , velebs dabrelanA versebieäöns Onren erkolg-

> los xedrauobt , liefen -inr IIinsiebt . D .913. 1.

Bürgerliche Rechtspflege.
Warnung. , ^ .

Z836 . Nr . 5268 . SchoPsHelm .

Am 19. Juli d . I . ging während eines

Brandsalles in Wehr ein von der Sparkasse
Säckinqen im Jahr 1868 aus Gendarm
Jakob Huy von Wehr ausgestelltes Spar -

büchleln über Kapitaleinlage im Belaus von

400 fl. verloren . ES wird vor dem Er -

werb dieser Schuldurknnde hiemit öffentlich
gewarnt . ^

Schopfheim , den 1. Oktober 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i g l e r .
Ganten.

Z .8S3 . Nr . 23,649 . Freiburg . Die
Gant gegen Lederhändler Johann W er¬

go l d von hier ist durch richterlich geneh¬
migten Vergleich erledigt.

Freiburg , den 3. Oktober. 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r ä f f.
HandclSregister -EintrSsr .

Z .783 . Mannheim . In daS Han¬
delsregister wurde unterm Häufigen laut

Beschluß vom gleichen Tage , Nr . 39,186 ,
unter O .Z . 105 deS Ges.Reg Band H e,n-

getragen : .
Firma Gebr . Stadel m Mann -

heim. Die Gesellschaftersind : Kauf¬
mann Heinrich Stadel dahier und
Kaufmann Gustav Stadel inMann -

heim. Die Gesellschafthat am 1. Au¬

gust l . I . begonnen und wird dieselbe
von einem Jeden der beiden zur Fir¬
menzeichnung gleichberechtigten Theil -
haber vertreten.

Mannheim , den 29. September 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
Stoll .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

Z .837 . Nr . 8811 . Säckingen . Ti¬
motheus Probst jg. von Wallbach steht
dahier wegen Urkundenfälschung in Unter-
suchung und ist sein gegenwärtiger Aufent¬
haltsort unbekannt. Derselbe wird aufge¬
fordert , sich

binnen 4 Wochen
dahier zn stellen , indem sonst nach dem Er -
gebniß der Untersuchung daS Erkcnntniß
gefällt werden wird.

Säckingen , den 29 . September 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
Nuß .

Z . 834 . Nr . 5315 . Schopfheim .
Nothburga Hauser von Günzgen steht
dahier wegen II Rückfalls in das Ver¬
brechen des Diebstahls und dar des Betrug¬
in Untersuchung. Dieselbe ist flüchtig und
wird hiemit aufgesordert, sich

innerhalb 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem
Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß

wird gefällt werden.
Schopsheim, den 2 . Oktober 1873 .

Großh . bad . Amtsgericht.
S t i g l e r .

Verin. Bekauatluachuuge»
Y .927 . Nr . 5523 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus dem von Seiner Königlichen Hoheit

dem höchstsellgen Großherzog Ludwig ge¬
stifteten Fond für bedürstige Cadetten ist
für daS Halbjahr 1 . November 1873 bis
1. Mai 1874 eine Anzahl von Stipendien
zu vergeben. Eltern und Vormünder badi¬
scher Cadetten, welche sich nm ein solche-
Stipendium zu bewerben beabsichtigen ,
wollen ihre Gesuche längstens bis 1 . No¬
vember d. I . bei der UnterzeichnetenStelle
einreichen.

Karlsruhe , den 2. Oktober 1873.
Großh . Ministerium der Finanzen .

Ellstätter .
_ vctt . Gasser .

F .911. 2. H o r n b er g. Unsere 1 . Ge¬
hilfenstelle mit 700 fl. Gehalt wird auf
1. Januar 1874 erledigt ; im Stenerrech -
nuagswesen geübte Bewerber werden ein¬
geladen , fich untep Anschluß ihrer Zeugnisse
zn melden.

Hornberg , den 1. Oktober 1873 .
Großh . bad . Obereinnehmerei .

A.875. 2. Nr . 24,885 . Mannheim -
Eine Aktuarsstelle mit festem Gehalte von
620 fl ., der unter Umständen bis aus 700 fl.
erhöht werden kann , ist bei uns sofort zu
besetzen.

Solche Bewerber , welche imMilitärersatz -

geschäfte geübt sind , erhalten den Vorzug.
Frist zur Bewerbung 14 Tage.

? Mannheim , den 25 . September 1873.
Großh . bad, Bezirksamt .

H e b t i n g.

Druck und Verlag der G. Brann ' fchen H - sbnchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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